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Neuenbürg, Dienstag, den 30. September 1924 82. Jahrgang.
Deutschland.

München, 29. Sept . Am Dienstag wollte die großdeutscheVolksgemeinschaftin München Tine öffentliche Versammlungabhalten. Die Polizei hat aber diese Veranstaltung verboten.Nürnberg, 29. Sept . Der Parteitag des deutschen Mittel¬stands, der hier tagte, wandte sich gegen Las Bestreben desReichslandbundes, das Handwerk auszuschalten und eigeneMühlen und Bäckereien zu errichten. Die Reichstagsfraktionerhielt den Auftrag , jode Zustimmung zur Zollvorlage davonabhängig zu machen, daß alle solche Bestrebungen dauernd ein¬gestellt werden.
Krefeld, 29. Sevt . Beim Stahlwerk Becker, A.-G. in Wil-lich sind neuerdings Umstände eingetreten, welche die außer¬gerichtliche Abwicklung- sehr schwierig machen. Es handelt sichdabei namentlich um Treibereien einer Gläubigergruvpe . Vonunterrichteter Seite wird Mitgeteilt, daß die Möglichkeit, daßes zum Konkurs kommen wird, seit einigen Tagen stark zuge¬nommen hat.

Dr. Eckener über die wirtschaftliche Bedeutung des Zeppelins.
Der Sonderberichterstatter -des „Quotidien" in Friedrichs-Hafen schildert in einem langen Artikel ausführlich st.me Ein¬drücke über die bevorstehende Abfahrt des Luftschiffs Z. R . 3nach Amerika-, Weiter berichtet er über eine Unterhaltung mitdem Kommandanten Eckener, -der ihm u. a. sagte: WennDeutschland auch künftig Helium wie die Amerikaner Herstellenwird, -dann werde der Luftverkehr einen ungeahnten Auf¬schwung nehmen. Die Handelsbeziehungen zwischen den Welt¬teilen werden sich dann so schnell abwickeln Wie zwischen Frank¬reich und Deutschland. Wenn die Wissenschaft früher im Dienstedes Krieges gestanden hat , so ist jetzt der Augenblick gekommen,sie für den Frieden arbeiten zu lassen. Der Frieden ist nureine Frage von Beziehungen zwischen-den Ländern.

Keine Aufbesserung der Beamten.
Der Reichsminister der Finanzen empfing am Freitagvormittag die Vertreter der Spitzenorganisationen , die wegeneiner Erhöhung der Bezüge -der Reichsbeamten und Angestell¬ten vorstellig wurden. Uob-er das Ergebnis teilt Wolsss Bürooffiziell mit : Nach eingehender Erörterung der Lage der Be¬amten und Angestellten, der allgemeinen Wirtschaftslage sindder Finanzlage des Reichs sowie aller übrigen in Betrachtkommenden Verhältnisse konnte der Reichsfinanzminister beivoller Würdigung der Ausführungen der Orgams-attonsvertre-ter zurzeit eine Erfüllung der vorgetragenen Wünsche nicht inAussicht stellen. Insbesondere würde zu einer Zeit, wo vonder Reichsreg-ierung -auf allen Gebieten ein Preisabbau er¬strebt, die Umsatzsteuer und die Eisenbahntarife herabsetzt, dieKohlenpreise und die Bankprovisionen ermäßigt würden, eineErhöhung der Beamtenbezüge Liesem Bestreben geradezu ent¬gegenwirken., Es sei auch eine wirtschaftliche und finanzielleUnmöglichkeit, auf der einen Seite die Einnahmen deS Reichesdurch 'Herabsetzung der Umsatzsteuer und der Eisenbahntarifezu verringern , und auf der anderen Seite Lurch Gehaltserhö¬hungen die Ausgaben zu vermehren. Schließlich dürften un¬mittelbar vor Aufnahme der Tätigkeit der demnächst zu errich¬tenden Goldnotenbank keine Maßnahmen getroffen werden> de¬ren Rückwirkung auf die endgültige Goldwährung sich nichtübersehen lasse.

Stresemann gegen den Bürgerblock.
In seiner Rede, die er am Samstag in einer Versammlungder Deutschen Volkspartei hielt, führte Außenminister Dr.Stresemann zur inneren Politik aus : „In der inneren Politiksteht -die Frage der Regierungsumbildung im Vocvergrund desInteresses . Die Erklärungen der Reichstagsfraktion der Deut¬schen Volkspartei kennzeichnen deren Auffassung. Wir habenmit der Idee des Bürgerblocks nichts zu tun. Die DeutscheVolkspartei hat unter großen Opfern für die Partei in Zeiten,in Lenen ihr Bekenntnis zur Koalition mit der Sozialdemokra¬tie an die Existenz der Partei ging, das Parteiinteresse gegendie Notwendigkeiten hintangesetzt, die -dieses Zusammenwirkenbedingten. Sie arbeitet noch heute in Preußen und in wachsenmit der Sozialdemokratie zusammen und wird sich nicht ausden Weg drängen lassen,- dieses Zusammenarbeiten prinzipiellabzulehnen. Die Bewältigung der großen Probleme , die vorJahresfrist vor Deutschland standen, erforderte diese Zusam--menarb-eit, die eine schwere Belastung für die beiden Flügel-Parteien ergab, eine Belastung , Lei der die Sozialdemorattedie Probe nicht bestanden hat , indem sie aus der Koalition aus-schisd wegen der Wirkung von Blaß nahmen auf ihre Wähler¬schaft, bei denen sie selbst entscheidend mitgewirkt hatte. Beider gegenwärtigen Situation darf nicht verkannt werden, daßdie Forderungen der Deutschnationalen Partei nicht vieftlbensind wie diejenigen, die sie im ersten Triumphgefühl über denerrungenen Wahlsieg erhoben hat . Damals verlangre sic dieunbedingte Führung , die Einstellung der Politik aui ihreAnschauungen, die bezüglich des Sachverständigengutachtens da¬mals im völligen Gegensatz zu der Regierungsausfassung stan¬den. Fetzt ist -durch die Abstimmung über Las Sachverständigen¬gutachten doch zwischen einer großen Anzahl van Mitgliedernder deutschnationalen Reichstagsfraktion und den Regierungs¬parteien eine Ueibereinstimmungerfolgt über die Notwendig¬keit der Annahme des Gutachtens. Die Tatsache, daß dasSachverständigengutachten angenommen worden ist, ist dieGrundlage der heutigen Außenpolitik. Stellt sich die Deutschnationale Volkspartei auf den Boden der außenpolitisch gegebe¬nen Tatsache, so wäre -es aber falsch, ihre Mitwirkung vonden Regierungsgeschäften auszuschließen. Ich halte diese Mit¬wirkung für wünschenswert zur Konsolidierung der innerpoliti¬schen Verhältnisse. Gerade wer Len heutigen Staat und dieStaatsform , die unbeschadet der prinzipiellen Einstellung desEinzelnen die Grundlage für eine gedeihliche Entwicklung desReiches -ist, stärken will, der muß wünschen, daß nicht große

Parteien außerhalb der Verantwortung für den Staa : stehen.Da, wo die Deutschnationale Partei in einzelnen Ländern amStaat mitwirkt, wie es in Bayern und Württemberg derFall ist, hat die Regierungs-Politik gerade in den großen außen¬politischen Entscheidungen nicht Befehdung, sondern Unter¬stützung erfahren . Für Lic Innen - und Außenpolitik ist des¬halb die Mitwirkung und Mitverantwortung der Deutschnati¬onalen ersprießlicher als das Hinabstotzen der Dentschnationalrnin eine dann Wohl eintretende hemmungslose Opposition, diegerade im Ausland zu -der Auffassung geführt hat, als wenndie außerhalb Les Staates stehenden Kräfte stärker wären, alsder Staat selbst. Wir wollen nicht den bewußten Gegensatzzwischen dem alten und dem neuen Deutschland. Unsere Auf¬gabe -besteht darin, -die Brücke zu schlagen von der Vergangen¬heit zur Gegenwart , um bei dem Zusammenwirken aller wert¬vollen Kräfte im Reich und in den einzelnen Ländern denWeg zum Wiederaufbau zu ebnen."
Zu den -außenpolitischen Fragen sagte Stresemann unteranderem : Die Verhandlungen wegen der Anleihe sind nachmanchen Schwierigkeiten soweit gefördert, -daß voraussichtlichin der nächsten Woche eine Entschidung zu erwarten ist. DieEntspannung der weltpolitischen Lage dürste dazu führen, daßdie Verhandlungen wegen industrieller Kredite für die deutscheWirtschaft erfolgreich sein können. Wir sehen in der Welt An¬zeichen der Erwartung einer dann einsetzenden Wiederbelebungder -deutschen Wirtschaft, die auch die Frage einer Wirtschafts-Kooperation anderer Länder mit Deutschland zur Debatte ge¬stellt hat. Für Deutschland wird es bei den Handelsvertrags-Verhandlungen darauf ankommen, die Idee der Meistbegünsti¬gung auf der Grundlage eines maßvollen deutschen Zollschutzesdurchzuführen. Den Wünschen mancher Interessenten auf un¬gemessene Erhöhung der Zölle kann im Staats - und Wirt-schaftsintercsse nicht nachgegeben werden, denn die deutscheWirtschaft ist daran interessiert, gerade wegen der Verpflichtun¬gen Deutschlands, mit allen Mitteln auf die Hebung des Ex¬ports hinznar -beiten. Außerdem darf innerhalb Deutschlandsnicht ein allzu hohes Preisniveau aufrecht erhalten werden,wenn wir zu vernünftigen Zuständen kommen -vollen.

Hoffentlich schließt sich dem Aufhören der einseitigen Meist¬begünstigung -auch das Aufhören anderer BeschränkungenDeutschlands an . Wenn man von uns verlangt , daß wir dieFahrt für fremde Luftschiffe über Deutschland steigeben, wasim Interesse einer Entwicklung dieses neuen Verkehrsmittelswünschenswert ist, dann muß man uns auch entgsgenkommenin bezug auf die Entwicklung -der deutschen Flugzeuge, dieheute künstlich hintangehalten worden ist. Was Deutschland aufdiesem Gebiete zu leisten vermag, beweist die Großtat des neuenZeppelins, auf die Las deutsche Volk mit Stolz blickt. Man hatuns oft anklagend gefragt, weshalb wir den Geist von Ver¬sailles so leidenschaftlich in Deutschland angreisen. Deutsch¬land läßt das größte und erfolgreichste Zeppelin-Schiff derWelt bauen, das der Menschheitsentwicklungneue Wege weist,und soll dann gezwungen werden, die Luftschiffhallen nieder-zureißen, aus denen ein solches Werk des Triumphes menschli¬chen Geistes und menschlicher Technik hervorgegangen ist. Dasist der Geist von Versailles, gegen den wir uns wenden, undgegen den sich mit uns die zivilisierte Welt mindestens in die¬ser Frage einmütig wenden sollte.
Polnische „Kulturträger" in Danzig.

Danzig , 29. Sept . Nach seiner Rückkehr ans Genf erstat¬tete Senatspräsident Sahm dem Hauptausschuß des Volks¬tages Bericht über den Verlauf der Verhandlungen . Es han¬delte sich diesmal hauptsächlich um zwei Differenzpunkte, 1. umden Schutz »der Danziger Interessen in Polen und 2 um -dieAusweisungen. Präsident Sahm ging bei seinen Ausführun¬gen auch auf ein Interview ein, das in der „Baltischen Presse"mit dem polnischen Vertreter in Danzig , Minister Straßbur¬ger, über das gleiche Thema veröffentlicht worden ist. Darinhat Minister Straßburger geltend gemacht. Laß Danzig vielrücksichtsloser Polen ausweise, als Polen umgekehrt Danziger.Denn wärend aus Polen bisher nur vier Danziger ausgewie¬sen wurden, seien aus Danzig bis jetzt 152 Polen ausgewiesenworden. Demgegenüber hat Präsident Sahm in Gens aus¬drücklich festgestellt, daß die meisten Polen ausgewiesen wurden,weil es sich um schwere Vorbestrafte handelte. Von diesen wa¬ren 44 wegen Betrugs und Hehlerei, 49 wegen Bankdiebstahlsund Hehlerei vorbestraft und 15 wurden wegen Mittel - undObdachlosigkeit -ausgewiesen._
Ausland.

Militärkontrolle in den besiegten Staaten.
Der Völkerbundsrat , der in seiner Gcheimsitzmrg vomSamstag einstimmig die Richtlinien für die künftige Militär¬kontrolle in Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Bulgariensestlegte, hat sich im wesentlichen den Entwurf der StändigenMilitärkommission zu eigen gemacht. Die vorgesehene Kon¬trolle wird sowohl in Deutschland, wie auch in Ossterreich-Nng-arn und Bulgarien nach Beendigung der Kontrolle -durchdie Allierten beginnen. Bei der Ausführung der Kontrollesind folgende Richtlinien maßgebend: Um sie wirksam zu gestal¬ten, erstreckt sich die Kontrolle auf ein sehr weites Gebiet undbezieht sich auf alle militärischen Lust- und Flotterisragen, beider Gesetzgebung und beim militärischen Budget , auf die Be¬stände an vorhandenen Truppen , auf das Kriegsmaterial undseine Herstellung, auf den Bau von Kriegsschiffenund auf dieAusbildung und Unterrichtung der Truppen für Len Krieg.Die Kontrolle muß überraschend für den zu kontrollierendenStaat erfolgen. Die Annahme des Kontrollplans wftd durchden Rät in öffentlicher Sitzung erfolgen. — Der Völkerbundzeigt sich auch bei diesen Beschlüssen-wieder als Frankreichsgehorsamer Knappe.

Eine Rede Macdonalds.
London, 28. Sept . Der englische Premierministerhielt ge¬

stern nachmittag in Derby seine erste Politische Rede seit derVertagung -des Parlaments . Macdonald wurde von eincr3000köpfigen Menge begrüßt . Er forderte in seiner Ansprachedie Liberalen und Konservativen auf, zu beweisen. Laß derZlame, der Ruf , die Stabilität oder die Aussichten des Landesinfolge des Bestehens einer Arbeiterregierung gelitten hätten.Er erklärte : „Ich kann nicht sagen, daß wir es geschafft haben,aber wir haben den Versuch gemacht, und wir haben einigeDinge vorwärts gebracht; einige Dinge waren jedoch bisher zuschwierig, aber mit Eurer Unterstützung werden wir ne vor¬wärts bringen ." Bezugnehmend auf die irische Frage appellierteMacdonald an alle Parteien , sie sollten sich einigen, damit dasfeierlich mit Südirland eingegangene Abkommen durchgeführtwerde. Auch Ulster müsse ebenso wie Südirland fair behan¬delt werden. Die Verantwortung derjenigen werüe sehr ernstsein, die nach Unterzeichnung des Abkommens sich jetzt nochweigerten, die Absicht desselben Lurchzuführen. Zu seiner Ar¬beit in Genf erklärte -der Premierminister , die Arbeiterparteimüsse für einen gesicherten und festen Frieden eintreten, wennsie ihre internationale Arbeit rechtfertigen wolle. Der Kriegmüsse in die Acht erklärt werden.
Vorbereitungen für die Ozeanfahrt des Z. R. 3.Wie Lie Tel.-Union meldet, hat Las amerikanische Marine¬ministerium gebeten, die Ausfahrt -des Z. R . 3 in etwa einerWoche erfolgen zu lassen. Die amerikanischen Kriegsschiffe„Pattoka ", „Milwaukee" und „Detroit " werden für eine et¬waige Unterstützung -des Zeppelins im Atlantischen Ozean auf-

gestellt.
Aus Stsdi « Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg, 29. Sept. Schon lange vor Beginn war dieauf Sonntag nachmittag im Sonnensaal vom Württ . Blin -den - Verein Ortsgruppe Neuenbürg  veranstalteteVersammlung  mit Vortrag überfüllt -ans allen Kreisender Bevölkerung, so daß später Kommende kaum noch einbescheidenes Plätzchen finden konnten. Namens des Württ.BlinLenvereins eröfsnete dessen Vorsitzender, Regierungspräsi¬dent von Nickel,  mit Dankesworten für den zahlreichen Be¬such die Versammlung . Einleitend wies er -darauf hin, daß esim ganzen deutschen Reiche rund 35 OVO Blinde gebe, davon et¬wa die Hälfte Altersblinüe , Württemberg zähle rund 1000Blinde . Daraus wäre ersichtlich, daß es ein Bedürfnis sei,diesen-blinden Volksgenossen unsere innige Teilnahme zuzuwen¬den. Die heutige Veranstaltung solle -darum ein Bild gebenvon -der Blindenfürsorge und -Erziehung , von Vlindenaus-Lildung und -Arbeit . Die Ausstellung, welche man sehe, seiausschließlich-das Werk von Blinden , und auch die musikalischenDarbietungen werden von Blinden gegeben, außerdem werdezur Blindensache das Wort ergreifen Herr GeschäftsführerAnspach aus Heilbronn , ebenfalls ein Blinder , der schon langein der Leitung des Württ . Blindenvereins tätig sei. Das , wasdie Blinden wünschen, sei nicht bloß Mitleid mit ihrem Gebre¬chen, sondern Verständnis für dasselbe und namentlich fürihre Arbeiten, und dieses Verständnis möge gefördert werdendurch die heutige gemeinschaftliche Zusammenkunft.In etwa ^ ständigem fesselndem Vortrag Verbreitete sichHerr Anspach,  zum Rednerpult geleitet, über das den meistenBesuchern nur wenig bekannte Thema. Sein Vortrag bautesich auf auf dem Satz „Was die Blinden sind und was siewollen". Die Anwesenden lauschten sichtlich gespannt seinenAusführungen über das Wesen der Blinden , die, wie er be¬merkte auf Gedeih und Verderb miteinander verbunden sind.Obwohl die Blinden eine Welt für sich bilden, sei es doch ihrBestroben, in das Volksganze, in die Wirtschaft sich cinzusügen,als ein nützliches Kulturglied ihr anzugehören und durchSelbstsorge und darüber hinaus der Allgemeinheit zu dienen.Dazu ssi erforderlich, daß die Außenstehenden die Lage derBlinden verstehen und würdigen, daß aber auch die Blindenein Anrecht haben, beachtet zu werden. Die Blindenfürsorge seidie Summe der Bestrebungen, den Blinden geistig und wirt¬schaftlich zu ertüchtigen und damit -die Folgen seines Gebrechenszu mildern . Fm Altertum galten die Blinden als verehrungs¬würdig , man sah in ihnen Geschöpfe, -die trotz ihres Gebrechensmit -anderen geschärfteren Sinnmitteln begabt seien. Das Chri¬stentum räumte mit diesen Vorstellungen aus und beraubte da¬mit den Blinden seines Ansehens; aber dieses ChristentumPredigte auch die Liebe zum Mitmenschen. In Paris , London,Wien u. a . O. entstanden im Laufe der Zeit Blindenanstalten.Von einem Erwerb konnte nicht gesprochen werden, und auchdie schulmäßige Ausbildung war noch ungenügend. Erst LieErfindung der Blindenschrift durch den französischen Blinden¬lehrer Louis Braille brachte eine Besserung der Lage der Blin¬den. Diese Blindenschrift verschaffte sich in allen BlindemchulenEingang , und sie stehe heute ohne Rivalin da. Mit Hilfe einesSystems von Punkten werden Zeichen gebildet, aus denen derBlinde sich zurechtsinden kann. Es entstanden nach und nachauf Grund dieses Punktsystems Blindendrucke, das Schreibender gewöhnlichen Schrift wurde daneben geübt, weil es imVerkehr mit Vollsinni-gen unentbehrlich ist. Der Unterricht inder Erdkunde geschieht mit Hilfe -von Reliefkarten. Der Re-chennnterricht beschränkt sich in den Blindenanstalten wesentlichans Kopfrechnen, unterstützt durch allerlei sinnreiche tastbareHilfsmittel . Wichtig für die Ausbildung der Blinden ist auchder Unterricht in Handarbeiten, ihre gewerblich-technische Aus¬bildung . Darin , wie in der Musik, erweisen sich die Blindenbesonders gelehrig. Auf geistigem Gebiet haben sich viele Blindeausgezeichnet. BlinLenbibliotheken trugen wesentlich zur Ver¬besserung des Blindenwesens bei. Die Zentralbibliothek inHamburg zähle 20 000 Bände, weiter bestehen solche Bibliothe¬ken in London, Breslau , Köln und Stuttgart . Eigene Schrift¬steller sorgen dafür, daß den Blinden kultureller L-rsestoss ver¬mittelt wird. Zeitschriften gebe es deren in Deutschland 10.Erst von den: Zeitpunkt, da der Blinde allgemein Geltung er¬lange, könne von einer Blindenbildnng im allgemeinen ge-



sprachen werden. Der Lehrplan einer Blindenschule umfaßt den
einer Volksschule. Der Staat erkenne allmählich die Pflicht an,
säst sämtliche Blindenausbildungsanstalten seien heute ver¬
sa stsämtliche Blindenausbildungsaustalten seien heute ver¬
staatlicht. Ter württ . Blindenausbildungsanstalt sei es bis
heute noch nicht -gelungen, bei den Behörden das Verständnis
für die Verstaatlichung zu Wecken. Die Blindenanstalten ver¬
mitteln nicht nur die schulmäßige Ausbildung , sie verlegen
sich auch auf die gewerbliche Ausbildung der Blinden . Es kom¬
men in Betracht Musik, kaufmännische Berufe, Klavierstimmcn
und -Reparaturen , Massageberuf, Bürstenmacherei, Flechten
-von Körben und Matten , Handarbeiten, in welch letzteren recht
gute Erfolge erzielt wurden. Auch die Verwendung in der
Hauswirtschaft zeige erfreuliche Resultate, so sei ein Fall zu
verzeichnen, wo eine blinde Köchin täglich für 25 Personen
Mittag - und Abendessen zubereitete. Noch verbreitete sich der
Redner über die Organisation , woraus erhellt, das; im ganzen
deutschen Reiche etwa 35 000 Blinde sind, eingeschloisen 3500
Kriegsblinde. Vor 30 Jahren bildete sich eine lose Organisa¬
tion über das ganze Reich ohne wirtschaftliche Ziele, nur auf
den Erfahrungsaustausch eingestellt. Das Bedürfnis eines
engeren Zusammenschlussestrat immer mehr hervor , und 1912
wurde mit Sitz und Verwaltung in Berlin der Reichs¬
deutsche Blindenverband ins Leben gerufen. Er verfolge unter
Ausschaltung politischer und konfessioneller Bestrebungen rein
wirtschaftliche Ziele. Die Leiter der Organisation versehen ihr
Amt ehrenamtlich. In 4 Erholungsheimen ist bedürftigen
Blinden Erholung ermöglicht. Blindenkongresse behandeln
alle wichtigen Fragen des Blindenwesens. Die Blindenwohl-
fahrtskammer ist dem Reichswohlfahrtsamt angeschlojscn. In¬
teressante Ausführungen machte Redner noch über das Blin¬
denwesen in Württemberg und die württ . Blindenanstalt Ni¬
kolauspflege in Stuttgart . Leider reiche die staatliche Sub¬
vention nicht aus , um den Blinden eine genügende Schulbil¬
dung zu geben. Was die Blinden wollen, führte Redner zum
Schlüsse aus, ist die Hilfe zur Selbsthilfe. Sie wollen das
Verständnis Wecken, daß möglichst viele Blinde auch in einem
Blindenberufe ausgebildet werden können. Das Publikum
möge diesen Blindenberufen so viel Arbeit zukommen lassen,
damit sie in der Lage sind, sich mit dieser Arbeit zu ernähren.
Der württ . Blindenverein , 1909 gegründet, zählt heute 550
blinde Mitglieder . Vorsitzender ist Regierungspräsident von
Nickel, Geschäftsführer der Redner. Zur Zeit bestehen acht
Ortsgruppen , -deren jüngste Neuenbürg sei. Die Funktionen
werden ehrenarntlich ausgeübt . Zweck sei, die Mitglieder vor
den finanziellen Folgen ihres Gebrechens sicher zu stellen und
ihnen Erwevbsmöglichkeitenzu schaffen. Als ein erfreuliches
Ergebnis bezeichnte Redner die Blinden -Genossenschast mit
Sitz und Verwaltung in Heilbronn , mit eigenem Anwesen zu
dem Zweck, Beschäftigungsmöglichkeitfür viele blinde Hand¬
werker und Belieferung selbständiger Gewerbetreibender mit
Waren , aufgebaut -auf freier kaufmännischer Grundlage . Die
geforderten Preise seien keine Wohlfahrtspreise, sondern Preise,
die Marktwert besitzen. Mit dem Wunsche, daß der Vortrag
das Verständnis für das Blindenwesen fördern und der jungen
Ortsgruppe Neuenbürg diejenige Unterstützung zuführen möge,
welche ihr -dringend nottut , schloß der Redner seinen beifällig
aufgenommenen Vortrag.

Daran reihten sich 3 Sopvansolis von Frl . Vollmer
von -der Blindenanstalt Stuttgart „Friede sei mit euch", „Du
bist die Ruh " und „Kein Hälmlein wächst auf Erden", die mit
ihrer wunderbaren Stimme und dem seelenvollen Vortrag eine
ergreifende Wirkung unter den Anwesenden erzielte. Begleitet
wurde sie von dem -blinden Klavierspieler Herrn T h u m . Bir¬
kenseid. Zwei weitere Blinde, Frl . Bätzner,  Wildbad , und
Frl . Marie Frey,  Gräfenhausen , trugen Passende Gedichte
mit tiefem Empfinden vor. Die reich -beschickte Ausstellung
zeigte weibliche Handarbeiten, die berechtigtes Staunen er-
rsAen , weiterhin Korbarbeiten , Bürstenwaren , Holzfchnitzar-
beiten, welche Zeugnis ablegten von dem Streben der Blinden,
sich durch ihrer Hände Arbeit zu ernähren . Vervollständigt
wurde die Ausstellung durch Schreibmaschinen, Schreibapparate,
Lehr- und Unterrichtsmittel und Blindenspiele. Eine Lotte¬
rie der ausgestellten Arbeiten, welche zum Teil wirklichen
Kunstsinn verrieten, bot Gelegenheit zu einem praktischen Ge¬
winn . In einem Schlußwort dankte Regierungspräsident von
Nickel für den zahlreichen Besuch und -das rege Interesse . Er
bemerkte u. -a., daß die Ziele des Württ . Blindenoereins dahin
gingen, alle Blinden zusammenzufassen in Ortsgruppen , da¬
mit sie Gelegenheit haben, persönlich miteinander in Berührung
zu kommen. Mit der Bitte , diese Ziele mitfördern zu helfen
durch Zuweisung von Arbeiten schloß er die Versammlung.

Neuenbürg, 29. Septbr. (Vorsicht beim Betreten des besetzten
Gebietes.) Auch heute noch ist beim Betreten des besetzten Gebietes
ein Paß oder ein Personalausweis der deutschen Behörde erforderlich.
Die Franzosen nehmen weitere Revisionen vor und stellen dann solche
Einreisende, die ohne Papiere betroffen werden, vor ein Militärgericht-

32 Personen, die bei einer Revision im Gebiete des Brückenkopfes
Mainz vor einigen Tagen ohne gültige Ausweise betroffen worden
waren, wurden zu Geldstrafen bis zu 20 Mark verurteilt. Fünf, die
keinen festen Wohnsitz Nachweise» Konnten, erhielten Gefängnisstrafen
von je 7—12 Tagen. Der 18 jährige Maurer Karl Kaeßler aus
Gießen, der einen gefälschten roten Ausweis besaß, erhielt eine Ge¬
fängnisstrafe von eine», Jahr und acht Monaten.

(Wetterbericht .) Ju Süddeutschland kommt allmäh¬
lich Hochdruck auf . Für Mittwoch und Donnerstag ist mehr¬
fach heiteres und vorwiegend trockenes, in Niederungen mit
Herbstuebeln verbundenes Wetter zu er warten ._

Wiirttsmdsry
Calw, 29. Sept. (Bautätigkeit.) Seit Jahren ist die Stadt¬

verwaltung bestrebt, Baugelände zu erwerben und an Baulustige
abzugebcn. Dadurch wurde die Baulust angeregt und das Bauen
selbst erleichtert. Auf diese Weise war es möglich, dem Siedlungs¬
verein wertvolles und baureifes Gelände zur Erstellung von über
20 Wohnhäusern zur Verfügung zu stellen. In der letzte» Woche
hat die Stadt in der Nähe der ilhlandstraße ein neues 55 Ar großes
Bnugrundstnck um 14500 Mark erworben, das Platz zu 8 Wohn¬
häusern gibt.

Stuttgart , 29. Sept. (Vom Volksfestverkehr) Der ungeheure
Verkehr, den der gestrige Bolksfesthaupttag mit sich brachte, ist
daraus zu erkennen, daß auf den Stuttgarter Straßenbahnen ein¬
schließlich der Vorortbahnen nicht weniger als 390000 Fahrscheine
ausgegeben wurden. Durch Eßlingen fuhren gestern außer den fahr¬
planmäßigen Zügen 49 Sonderzüge nach Cannstatt. Während die
zwischen9 und 10 Uhr stattfindende polizeiliche Räumung des Bolks-
festplatzes an den vorhergegangenen Tagen ohne ernste Zwischenfälle
vor sich gegangen war, kam es am Sonntag zu größeren Wider¬
ständen des Publikums, sodaß es der Polizei erst nach großer An¬
strengung gelang, zwischen 10 und 11 Uhr den Platz zu räumen.
Da die Polizei mit Steinwürfen und Stöcken bearbeitet wurde, sah
sie sich genötigt, von der blanken Waffe Gebrauch zu machen und
den Platz mit Gewalt zu säubern. Drei Polizeibeamte und acht
Zivilpersonen erhielten nicht lebensgefährliche Verletzungen.

Stuttgart , 29. Sept. «Landeskonferenz der württ. Holzhauer.)
Am gestrigen Sonntag fand anläßlich der landw. Ausstellung auf
dem Cannstatter Wasen eine vom Deutschen Landarbeiterverband
einberufene allgemeine Landeskonferenz der württ. Holzhauer statt.
Vertreten waren 178 Delegierte. Außerdem, haben teilgenommen
Vertreter des württ. Arbeitsministeriums, der württ. Forstdirektion
und der sozialdemokratischen Landtagsfraktion. Die Konferenz be¬
faßte sich ausschließlich mit Lohn- und Tariffragen. Die aus den
Delegiertenkreisen vorgeschlagenen Resolutionen fordern eine um¬
gehende Regelung der gegenwärtig bestehenden unzulänglichen Ent¬
lohnung und möglichst restlose Durchführung der beantragten Ände¬
rungen zum Manteltarif.

Ludwigsburg, 29. Sept. Einweihung des Gedächtnismals des
R.-I .-R . 121.) Am gestrigen Sonntag beging das frühereR .-2 .-R. 121
die Einweihung eines Gedächtnismals für die im Weltkrieg Gefalle¬
nen unter sehr zahlreicher Beteiligung der früheren Regimentsange¬
hörigen, darunter auch der letzte Führer der Division, zu der das
R.-I .R. 121 gehörte, nämlich des Generalleutnants von Soden, und
des letzten Kommandeurs dieses Regiments im Kriege, Oberstleutnant
Bölter. Vormittags fanden in den beiden Garnisonskirchen Gottes¬
dienste statt, nach deren Schluß sich die ehemaligen Krieger aus dem
Arsenalplatz sammelten und unter Vorantritt der Kapelle des I .-R.
12 und einer Kompagnie Reichswehr mit den drei Bataillons-Fahnen
zur Garnisonskirche marschierten. Hieran beteiligten sich auch die
hiesigen und auswärtigen militärischen Vereine mit ihren Fahnen.
Der große imposante Zug nahm dann Aufstellung beim Osteingang
zur Garnisonskirche in der Stuttgarter Straße, wo das Denkmal
angebracht ist. Der Männergesangverein leitete die Feier durch das
wirkungsvoll vorgetragene„Selig sind die Toten" ein, worauf Oberst¬
leutnant Bölter die Denkmalsrede hielt. Nach Entbüllung der Ge¬
denktafel senkten sich die drei Bataillons-Fahnen und Oberstleutnant
Völter übergab nun das Denkmal der Obhut der Stadl . Lorbeer¬
kränze wurden niedergelegt mit Widmung von Exz. General von
Soden im Namen des Standorts Ludwigsburg, von Oberst Jäger
im Namen des Osfizierkorps der Stammtruppe des Infanterie-Regi¬
ments Alt-Württembergu. a. m. Hieran schloß sich ein Zapfenstreich
der Musikkapellen. Den Schluß bildete ein Vorbeimarsch am Denkmal.

Reutlingen, 29. Sept. (Wiederholter Besitzwechsel. Das Hotel
Kronprinz in Reutlingen ist durch Kauf in den Besitz von Karl Lerch,
früher zum „Lamm" hier, übergegangen.

Unterhausen, 29. Sept. (Katzenmusik.) Die hiesige männliche
und weibliche Jugend brachte kürzlich nach Eintritt der Dunkelheit
in großer Zahl und unter Verwendung verschiedenerMusikinstru¬
mente, sowie sonstiger zum Lärmen geeigneter Gegenstände einer
hiesigen, etwa 50 Jahre alten Frau eine Katzenmusik. Es sollte
dies „der Lohn" dafür sein, daß diese Frau ihren etwas gebrech¬
lichen Ehemann so schlecht behandelte, daß ihm nichts anderes übrig
blieb, als sich in seine Heimatgemeinde im Seeburgertal zu verziehen.
Die jungen Leute rissen das Scheunentor des Anwesens der Frau
auf, wo sich diese verbarrikadierthatte, indem sie Sensen und der¬
gleichen Geräte quer über den Eingang gelegt hatte. Sie selbst be¬
fand sich im Hintergrund der Scheuer, von wo aus sie die jungen
Leute anrief. Im kritischen Moment griffen aber der Polizeidiener
und ein Gemeinderat ein.

Vom Schwarzwald, 29. Sept. (Schwierigkeiten in der Uhren¬
industrie.) Nachdem vor kurzem die Uhrenfabrik Badenia in Billin¬
gen infolge Zahlungsschwierigkeiten die Uhrensabrikationvollständig
einstellen mußte und mit den Gläubigern einen billigen Vergleich an¬
strebt, ist neuerdings über die Uhrenfabrik Martin Jauch und über
die Uhrenfabrik Haller L Benzing in Schwenningendie Geschästs-
aufsicht zur Abwendung des Konkurses angewendel worden.

Ehingena. D-, 29. Sept. (Tödlicher Betriebsunfall.) In der
Cementfabrik wurde der Arbeiter Anton Eck, Vater von vier Kin¬
dern, beim Auslege» des Riemens auf die Transmission von dieser
erfaßt und am Kopf und in der Bauchgegend so schwer verletzt, daß
nach wenigen Stunden der Tod des fleißigen Arbeiters eintrat.

Ravensburg, 29. Sept. (Freispruch.) Vor dem Jugendgericht
hatte sich der Gymnasiast Waldemar W. wegen fahrlässiger Tötung
zu verantworten. W. fuhr im Juli auf dem Rade von Ravensburg
über Tettnang nach Lindau. Auf der Steiqe bei Gießenbrück über¬
holten die Radfahrer drei Fußgänger. Dabei ereignete sich ein
Zusammenstoß. Der 60 Jahre alte Handelsmann Maier aus Gatt¬
nau fiel zu Boden und erlitt eine schwere Kopfverletzung, an der er
schon nach wenigen Stunden starb. Der Richter erblickte in dem
Verhalten des Radlers keine strafbare Fahrläsigkeit und deshalb
wurde der Angeklagte freigesprochcn.

Friedrichshasen, 29. Sept. (Vom Z. R. 3.) Nach einer Schil¬
derung des Steuermanns, Ingenieur Walter Scherz, hat das Luft¬
schiff auf seiner Norddeutschlandreise mit 73 Personen an Bord in
3.3' >Stunden 3500 Km., also etwa die Hälfte des Wegs nach Ame¬
rika, bei einer Geschwindigkeit von lOO- 125Km. zurückgelegt. Die
Fahrt über die Ostsee bildete eine Generalprobe fiir die maritime
Navigation mit der Beobachtung der Leuchtfeuer und Seezeichen vom
Luftschiff aus. Die Mannschaft hat nur wenig in Hängematten ge¬
schlafen. Ablösung erfolgte alle vier Stunden. Bei der Ozeanfahrt
werden nur 30 Personen im Schiff sein. Vom 5. Oktober ab dürfte
das Luftschiff klar zur Ueberfahrt sein. Der Termin hängt vom
Wetter ab. Eine Probefahrt findet voraussichtlich nicht mehr statt.

Friedrichshafen, 28. Sept. (Entlarvter Hochstapler.) Der Polizei
ist es gelungen, einen raffinierten Hochstapler festzunehmen, der zwei
Jahre lang auf Kosten anderer ein flottes Leben geführt und mit
der Tochter eines Hamburger Großkaufmanus auf dem.tschechischen
Konsulat auf Grund falscher Papiere eine ungültige Ehe geschlossen
hatte. 1922 war der Schwindler aus einem Wiener Gefängnis ent¬
wichen. Nach der Heirat unternahin das Paar Reise» durch Deutsch¬
land. Oesterreich und Italien . Der Schwindler gab sich als Univer-
sitälsprofessor, Großgrundbesitzer und Freiherr aus und hielt auch
Vorträge. Schließlich trat er mit einem wissenschaftlichen Institut am
Bodensee in Verbindung, wo er einige Zeit tätig war, bis man wegen
seiner unzureichenden Kenntnisse Verdacht schöpfte. Er ist der Sohn
eines österreichischen Offiziers und wird sich in Ravensburg vor der
Strafkammer zu verantwortenhaben._

Laden
Pforzheim, 29, S -ept. Der Vorfall im Hause Enttuger-

straße 24 hat glücklicherweise kein Menschenleben gefordert.
Die Frau des Heizers Karl Oberst befindet sich im Kranken¬
hause auf dem Weg der Besserung und ihre beiden Töchter ha¬
ben sich von der Gasvergiftung schon ganz -erholt.

Lerrmichles
Allerlei von der Deutschlandfahrt. Seine größte Schnellig¬

keit hat der Z. R . 3 aus der Deutschlandfahrt zwischen.Augs¬
burg und Ulm erreicht, indem er -die etwa 95 .Kilometer lange
Strecke in 26 Minuten durchflog. Die höchste Höhe die das
Luftschiff auf der Fahrt hatte, waren 2200 Meter , Der nörd¬
lichste Punkt des Luftschiffes auf dieser Fahrt war nur etwa
30 Kilometer vom Nordkap Jütlands entfernt . — Wegen un¬
sichtigen Wetters mußte das Luftschiff so tief über Berlin flie¬
gen, Laß die Antennen -eingezogen werden mutzten und die in
Aussicht -gestellten Ansprachen nicht in Empfang genomnren
werden konnten. — Bei der Erprobung des Bordpeilers zur
Ermittlung eines genauen Schiffskurses wurden Entfernungen
bis zu 500 und 600 Kilometer zu Grunde gelegt. — Im letzten
Teil der Fahrt in den Regenböen hat das Luftschiff über 1000
Kilo Feuchtigkeit ausgenommen, Falls zu seiner Austrocknung
die Durchlüftung in der Halle nicht genügt, müßte zu -diesen«
Zweck eine kurze Zwischenfahrt bei sonnigem Wetter vor der
Amerikafahrt unternommen werden.

Die Verwendung des Z. R. 3 in Amerika. Wie dem „Tag"
über Paris aus Washington -gemeldet wird, habe das amerikani¬
sche Marine -Departement über die künftige Verwendung des
LuftschiffesZ. R, 3 bisher noch einerlei Bestimmung getroffen.
Höchstwahrscheinlich werde Z. R . 3 zur Ansbildung von Luft¬
schisfahrtspersonal gebraucht werden. Es solle versucht werden,
auch für Las Verkehrswesen das Luftschiff nutzbar zu machen
und darnach seien andere Luftschiffe zu bauen. Ob das Lust-

Dee VeiM/grmg Ivrve/
HerF/'s von K/nöernreH/.

" Ich Hab dich lieb.
Roman von Erich Eben  st ein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale C. Acker¬
mann,  Stuttgart.

Aber er vermißte sie gar nicht. Er war schon in der
ersten halben Stunde hingerissen von dem geistreichen Ge¬
plauder , der bestrickenden Koketterie und den bizarren Ein¬
fällen dieser entzückenden Weltdame , die mit lachendem
Mund die unglaublichsten Paradoxe heraussprudelte.

Sie ließ ihn auch gar nicht im Unklaren , daß er ihr
gefiel. Als jemand in ihrer Nähe von Romanen sprach
und Flamm sie fragte , ob sie gerne lese, antwortete sie mit
seltsam schmachtendem Augenaufschlag:

„Nicht besonders . Ich würde einen Roman viel lieber
erleben, als — lesen. Das Leben ist so langweilig ! Aber
ich bin wohl zu kalt dazu. Wenigstens hat noch kein Mann
mein Herz höher schlagen gemacht."

Dabei sprachen ihre Augen : „Versuch es doch du!
Vielleicht gelingt es dir !"

Nie bisher hatte das Leben Flamm mit einer Frau
dieses Schlages noch zusammengeführt.

Sie schien ihm überhaupt mit keiner anderen Frau
vergleichbar. Alles , was der Alltag in ihm eingeschläfert
hatte , wachte wieder auf , wurde durch Flors Worte gleich¬
sam emporgerissen ; Temperament , Ehrgeiz , Kraftgefühl
und — Eitelkeit . . .

Als er ihren Mann kennen lernte , diese Modekarikatur
mit dem gefärbten Haar , erwachte heißes Mitleid in ihm.

Der große Troß ihrer Anbeter schreckte ihn nicht.
Was waren das für fast - und kraftlose Durchschnitts¬
figuren ! Wäre nicht jedem der Berus wie eine Etikette als
Schild Umgehungen, man hätte sie kaum voneinander un¬
terschieden, diese Offiziere , Diplomaten und reichen Nichts¬
tuer.

War sie in seinem Leben nur eine Versuchung, eine
Episode oder — sein Schicksal?

Er vermied es, darüber nachzudenken. Nur daß seine
Phantasie sich nun fast ausschließlich mit ihr beschäftigte,
daß er alles andere darüber vernachlässigte, daß alles an¬
dere an Interesse für ihn verlor , fühlte er.

Sie hatte ihn in ihr Haus eingeladen und gab ihm
immer Winke, wo sie zu treffen sei.

Er aber war plötzlich mitten drin im gesellschaftlichen
Leben, eingeführt durch Flor und ständig im Troß der
Satelliten , die um dies lockende Gestirn kreisten.

In aller Eile hatte er den Verwalter engagiert , um
unbesorgt von Eberswalde fortbleiben zu können . Ge¬
schäfte, Jagden , politische Versammlungen mußten Jella
gegenüber als Vorwände dienen.

Anfangs glaubte sie ihm . Dann aber erwachte in ihr
ein Verdacht ; sie beobachtete ihn , spionierte und fing eines
Tages ein Billett auf , in dem Flor ihm mitteilte , daß sie
ihn morgen bei einer Freundin erwarte , die ihr zu Ehren
ein kleines Fest gäbe. Das Billett war nur mit „Ihre F ."
unterzeichnet.

Jella wußte genug . Es gab Tränen , Vorwürfe , Sze¬
nen . Flamm leugnete alles . Aber ihren Verdacht konnte
er nicht mehr zerstören . Sie beklagte sich bei den Ihren,
und Bernd , außer sich vor Empörung , sprach sogleich von
Scheidung , „denn das Schicksal unserer Mutter soll sich an
dir nicht zum zweitenmal erfüllen ."

Auch Flamm gegenüber kam es mehrmals zu scharfen
Ausfällen , so daß dieser jeden Verkehr mit dem Schwager
abbrach.

Aber auch Siebert wurde eifersüchtig, obwohl er es
sonst gerne sah, wenn seine Frau gefeiert wurde . Er
hatte ganz und gar nichts gegen ein Dutzend Anbeter , so
lange Flor alle gleich behandelte . Mit diesem einen aber

war sie eben anders , unbesonnen leichtsinnig, und da¬
gegen wehrte er sich.

Auch in der eleganten Villa Siebert kam es zu Sze¬
nen , und Flor fand ihren Mann , mit dem sie bis dahin
prächtig ausgekommen war , plötzlich unbequem pedantisch.

Und gerade der Widerstand reizte sie. In ihren Augen
war alles nur ein pikantes Spiel , in Flamms Empfinden
„Freundschaft ".

Damit trösteten sich beide und wurden fortan nur vor¬
sichtiger. Das heißt, sie sahen einander öffentlich seltener,
aber dafür zuwellen im Geheimen.

Und dies schien ihnen besonders köstlich! Die Szenen
mit Jella und ihre ewigen Vorwürfe empfand Flamm
fast als Erleichterung . Sie entfernten die Ehegatten
immer weiter voneinander und erleichterten sein Gewitzen,
mit dem er trotz aller Schwärmerei für Flor in stetem
Kampfe lag.

„Wenn sie mir das Leben daheim zur Hölle macht",
rechtfertigte er sich vor sich selbst, „so habe W auch keine
Pflicht mehr , Rücksichten auf sie zu nehmen.

Und ganz vage begann in ihm ein Traum Gestalt an-
zu nehmen . Der Traum , sich selbst und Flor aus übereilt
geschlossenen Fesseln frei zu machen, um irgendwo aus
Erden ein neues Leben zu beginnen.

Schließlich — hatte es Jellas Vater denn anders ge¬
macht? Und sie besaßen gottlob nicht einmal Kinder , die
darunter leiden würden!

Alles dies zog nun in den einsamen Stunden seines
Krankenlagers wieder an seinen Augen vorüber.

Aber die Dinge lagen nun doch anders . Jellas Vor¬
würfe waren längst verstummt . Und wohin er auch blickte,
überall sammelten ihre Hände glühende Kohlen auf sein
Haupt.

(Fortsetzung folgt.)
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schiff zunächst in einen Postdienst für die transkontinentale
Route eingestellt wird , ist noch ungewiß . Z . R . 3 ist nicht Ei¬
gentum des Schiffahrtsdepartements , sondern der gesamten
Regierung . Das Schiffahrtsdepartement hat lediglich das Schiff
im Auftrag der Regierung vorläufig in Verwahrung . Ueber
den Zeppelinflug in Deutschland bringen sämtliche Londoner
Abendblätter ausführliche Artikel , die nicht ohne Bedeutung
sind, da man sich in englischen Lustschiffahrtskronen mit dem
Plan einer Lustverbindung mit Indien noch immer be-

hoffnungsvoller IMHriger Knabe aus Niederauerbach
unternahm dieser Tage mit einem gleichaltrigen Genossen aus
Centwig eine abenteuerliche und ergebnisreiche Fahrt . Nach
dem Besuch der Niedcrauerbacher und Centwiger Kirchweih,
wo die beiden an verschiedenen Stellen Geldbeträge und Waren
gestohlen hatten , ging die Fahrt nach Kaiserslautern und von
dort wieder zurück nach Zweibrücken . Darauf fuhren sie nach
Kleinbundenbach und Mörsbach , wo sie durch Diebstähle über
3V0 Franken erbeuteten . In Zweibrücken folgte die Fortsetzung
der Einbrüche durch Einstcigen in ein Anwesen . Hier waren
400 Mark die Beute . Wieder nach Kaiserslautern zurückgckehrt,
machte sich der von Kopf bis zu Fuß neugekleidete Hanpttäter
der Polizei verdächtig , so daß er festgenommen und nach Zwei¬
brücken verbracht wurde . Er hatte noch 40 Mark und einige
Franken bei sich.

Die Angst vor dem — Wurstmarkt. Anläßlich des be¬
kannten Volksfestes , des zum ersten Male seit dem Ausbruch
des Krieges wieder abgehaltenen Dürkheimer Wurstmarktes,
erklärt der französische Bezirksdelegierte in einem Befehl , daß
beim „Wurstmarkt " individuelle und kollektive Kundgebungen
jeder Art , die geeignet seien, die öffentliche Ordnung oder die
Sicherheit der Besatzungstruppen zu gefährden , verboten seien.
„Ich benachrichtige Sie ", so heißt es in dem Befehl , „daß die
Besatzungsbehörden fest entschlossen sind, gegen alle Ueberschrci-
tnngen ünnachsichtlich vorzugehen ". Diesen Befehl stellte der
Bezirksdelegierte nicht etwa den staatlichen oder den städtischen
Behörden zu, sondern ließ ihn allen den loyalen Bürgern von
Dürkheim zugehen , die seinerzeit an der Separatistenabwehr
beteiligt waren.

Taucher-Unglück. In Rüstringen in Oldenburg ist der
Taucher Halkenberg tödlich verunglückt . Er legte eine Spreng¬
ladung in einen gesunkenen Schiffskörper . Es erfolgre eine
vorzeitige Explosion . Der Taucher wurde in Stücke gerissen.
Der 14jährige Sohn war Zeuge des Todes seines Vaiers.

Ein prinzlicher Zeitungssctzer. Aus New-Uork wird be¬
richtet, daß der Fürst von Wales als Ehrenmitglied in die Ge¬
werkschaft der Zeitungssetzer ausgenommen würde. Er hat
den Mitgliedsbeitrag für ein Jahr bezahlt und damit das Recht
erworben, in amerikanischenZeitungsdrnckereien Setzarbeit zu
verrichten. Bisher hat der Sohn des englischen Königs seine
Fähigkeit im Setzen nur bei — Pferderennen bewiesen.

Im Gasthaus . Gast : „Hier, Kellner ! Die Portion Huhn,
-die Sie mir serviert haben, war nicht ein Drittel der Portion,
die Sie eben dem dicken Herrn dort drüben brachten. Ich
werde mich beschweren. Wo ist der Wirt ?" — Kellner zaus Än
dicken Herrn zeigend) : „Das ist er, Herr ."

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 29. Sept . Dem Mostobstmarkt auf dem Wilhelms¬

platz waren 3000 Ztr . zugeführt. Preis : 5.50—5.80 Mk . für I Ztr.
— Der Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz war mit 500 Ztr.
befahren. Preis : 4.50 Mark für 1 ZIr. — Dem Filderkrautmarkt
auf dem Leonhardsplatz waren 100 Ztr . zugeführt. Preis 4 —4.20 Mk.
pro Zentner.

Stuttgart , 29. Septbr . (Landesprodnktenbörse .) Die Tendenz
auf dem Getreide- und Mehlmarkt ist weiterhin fest bei erhöhten
Auslandssorderungen . Es notierten je 100 Kilo : Weizen 22 26
(am 25. Sept . : 22 —25,5), Sommergerste 22—26,25 (21,75—25,75).
Roggen 20—23 (18,5—22), Hafer 15,5—20 (uno.), Weizenmehl 38,5
bis 40 (37,5- 39), Brotmehl 34,5—36 (33,5—35), Kleie l2 - 12,5
(1,52 - 13), Wiesenheu 6—7 !5,5—6), drahtgcpreßtes Stroh 4—5 (unv.).

Neueste NarüriMerr
München , 29. Sept . Der Borstandsrat des Deutschen Museums

hielt heute seine letzte Sitzung vor der Eröffnung des Museums ab,
woran das vom Reichskanzler ernannte Mitglied des Borstandsrates,
Geheimer Oberbaurat Barum , sowie Vertreter der bayerischen, säch¬
sischen, badischen und hessischen Regierung und Ministerialdirektor
Günther aus Wien teilnahnien. V. Miller teilte mit, daß mit der
Eröffnung des Museums im Mai sicher gerechnet werden könne. Es
würden noch etwa 270000 Mark freiwillige Spenden erforderlich
sein. Anläßlich der Eröffnung des Museums wird eine Denkschrift
herausgegeben. Zur Eröffnungsfeier am 6. und 7. Mai ergehen etiva
2000 Einladungen.

München , 30. Septbr . In der Angelegenheit des Frontbanners
hoben sich gegen Hitler und den Reichstagsabgeordneien Oberstleut¬
nant Kriebel nnmittelbar belastende Momente ergeben, die bereits
durch die Minister Matt , Gärtner und Stütze! dem in Reichenhall
zur Kur weilenden Ministerpräsidenten Held unterbreitet worden sind.
Da man Demonstrationen von völkischer Seite befürchtete, wurde
gestern abend die Bolizei in Alarmbereitschaft gesetzt. Die bayerische
Staatsregierung wird nötigenfalls von allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln Gebrauch machen, um einer Wiederholung der November¬
ereignisse vorzubeugen und die vrdnungsmäßige Durchführung des
gerichtlichen Beschwerdeverfahrens in Sachen Hitler und Kriebel zusichern.

Köln , 30. Sept . Die Bergarbeiterorganisationen hatten für das
rheinische Braunkohlengebiet den Tarif , der eine Schichtzeit von
12 Stunden und einen Lohn von durchschnittlich 5,25 Mark für die
Schicht vorsieht, gekündigt und die Rückkehr zur Achtstundenschicht,
sowie Lohnerhöhungen verlangt . Das Schiedsgericht lehnte die For¬
derungen gegen die Stimmen der Arbeitnehmerbeisitzerab.

Essen, 29. Sept . Die Vollversammlung der Vereinigung von
Industrie und Handelskammern des niederrheiiiisch-westfülischen und
südwestsälischen Industriegebiets beschäftigte sich heute erneut mit der
Frage der Gewerbesteuern und der Finanzgebarung der Gemeinden.
Die Versammlung nahm eine Entschließung an , worin zum Ausdruck
gebracht wird , daß die Möglichkeit, die Wirtschaft des Westens wie¬
der in Gang zu bringen, nur gegeben sei, wenn die auf ihr ruhenden
Lasten wesentlich vermindert würden. Dazu bedürfe es in erster
Linie einer wirksamen Beschränkung der gewerblichen Steuerbelastung.

Berlin , 30. Sept . Die Beamtenratswahlen bei der Reichsbahn
ergaben für den Hauptbeamtenrat 6 Sitze der Reichsgewerkschast
deutscher Eisenbahnbeamten, 2 des deutschen Eisenbahnerverbands,
4 für die Gewerkschaft deutscher Eisenbahner, 4 für die Gewerkschaft
der Reichsbohiibeamteii und 1 für die Gewerkschaft techn. Eisenbahn¬beamten.

Berlin , 29. Sept . Die heutige Fraktionssitzung der Deutschnatio-
nalen Bolkspartei im Reichstag endete mit dem Beschluß, daß die
Fraktion sich Verhandlungen über die Regierungsbildung , die gemäß
den Erklärungen des Reichskanzlers von Seiten der Reichsregierung
eingeleitet würden, nicht versagen werde. — Die für etwaige Ver¬
handlungen in Betracht kommenden Personen sind, wie verlautet,
Graf Westarp , Hergt , Schiele und Behrens.
8k Berlin , 29. Sept . Reichssinanzminister Dr . Luther wird sich am
Mittwoch zu den Anleiheverhandlungen nach London begeben. —
Nach langen Vorbereitungen und zahlreichen Sitzungen der Wohl¬
fahrtsdeputation steht nun endgültig die Einführung des Arbeitszwangs
>m städtischen Asyl für Obdachlose bevor. Für zwei Stunden Arbeit
erhalten die Asylisten eine Abendsuppe, die Nachtunterkunst, Morgen¬
suppe und Morgenbrot , für freiwillige Mehrarbeit erhalten sie ein
warmes Mittagessen, u. U. auch eine Entlohnung in Geld. — In
Durchführung eine Beschlusses der Rheinlandkommission verfügt jetzt

die Besatzungsbehörde die Wiederherstellung der deutschen Gerichts¬
barkeit im Sanktionsgcbiet . — Die außerordentliche Tagung der
Republikanischen Partei Deutschlands wählte, ha der bisherige Par¬
teivorsitzende Karl Beiter wegen beruflicher Ueberlastung die Wieder¬
wahl ablehnte, einstimmig den Schriftsteller Manfred Georg-Berlin
zum Parteivorsitzenden. — Wie der amtliche preußische Pressedienst
mitteilt, wird durch eine Verfügung des Ministers des Innern vom
26. 9. der Bund Oberland für das preußische Staatsgebiet aufgelöst
und verboten. Das Vermögen der aufgelösten Vereinigung wird zu
Gunsten des Reiches beschlagnahmt.

Berlin , 30. Sept . Nach dem „Vorwärts " wurde gestern in Lon¬
don anläßlich der 60-Iahrfcier der Internationale am Grabe von
Karl Marx durch die Exekutive der Arbeitcriuteriiativnale Kränze
und Blumen niedergelegt. Bvr dem Hause, worin Karl Marx lebte,
sprach Kautsky Worte persönlicher Erinnerung an Marx . Es folgte
eine Demonstration, woran die Arbeitervertreter von mehr als
25 Staaten teilnahinen und es gelangte eine Botschaft Macdonalds
zur Verlesung, worin der englische Premierminister die Internationale
als Meilenstein in der Geschichte des Fortschritts bezeichnet. Dann
folgten verschiedene Ansprachen, worin die Einheit der internationalen
Arbeiterbewegung betont wurde. Für Deutschland sprach Bernstein.

Budapest , 30. Sept . Der „Gcrichtssaalskorrespondenz" zufolge
ist der Standpunkt der Staatsanwaltschaft in der Affäre Förster-
Schulz der, daß dem Auslieferungsbcgehren Folge gegeben werden
müsse, weil die Ermordung Erzbergers nicht als politisches Verbrechen
anzusehen sei. Die Bekhandlung des Auslieserungssenats soll heute
vormittag unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattsinden Der unga¬
rische Gesandte in Berlin , Emich, hatte eine Besprechung mit dem
Ministerpräsidenten Graf Bethlen. Wie die Blätter melden, stand
der Besuch mit dem Auslieferungsbegehren der deutschen Regierung
gegen die Mörder Erzbergers im Zusammenhang.

Genf , 29. Sept . Die Republik San Domingo ivurde heute als
55. Mitglied iu den Völkerbund ausgenommen.

London , 29. Sept . In der Rede, die der Attorney-General gestern
in Wallis hielt, äußerteer über die auswärtige Politik , er prophezeite,
daß die neue deutsche Anleihe einer der größten finanziellen Erfolge
sein iverde, den die Welt je gesehen habe. Seine Folge werde sei»,
daß Deutschland wieder auf dem Weltmarkt komme und dem bri¬
tischen Handel einen wertvollen Antrieb geben werde. Niemals seien
die Gefühle zwischen Frankreich und England so freundschaftlichund
herzlich gewesen wie in diesem Augenblick.

Petersburg , 29. Sept . Nach zuverlässigen Moskauer Prioat-
meldungen ist in Petersburg unter den Roten Truppen eine schwere
Revolte ausgebrochen. 400 Soldaten wurden verhaftet, 17 erschossen.

New -Pork , 29 Septbr . Das mit einem Bertäuungsmast ver¬
sehene Luftschiff„Tenter Patika " verließ Boston, um eine Position,
300 Meilen südlich von Kap Farewell (Grönland ) einzunehmen. Es
wird mit den Kreuzeru „Milwaukee " und „Detroit", welche gleichfalls
nach den ihnen angewiesenen Positionen abgegangen sind, das Luft¬
schiff , Z. k . III" während seines Ueberseeflugesmit drahtlosen Wetter¬
berichten versehen.

Württemberg sicher Bauerntag.
Es war auffallend , «daß der württemdergische Bauerntag,

wie sich die Hauptversammlung des Landwirtschaftlichen Haupt¬
verbands zu nennen gewohnt war , im Gegensatz zu den frühe¬
ren Bauerntagen und auch im schroffsten Gegensatz zum Be¬
such des gleichzeitig stattfindenden Volksfestes diesmal einen
recht schwachen Besuch auswics . Es scheint, daß die Krise , die
sich in Form des immer schärfer werdenden Gegensatzes zwi¬
schen Zentrumspartei und Bauernbund auswirtt , noch keines¬
wegs überwunden ist. Gut besucht war eigentlich nur der Be-
grüßungsabend am Samstag , bei dem u . a . Staatspräsident
Bazille , Finanzminister Dr . Dehlingen , Vertreter der deut¬
schen Landwirtschaftsgesellschaft , an ihrer Spitze ihr Präsident
von Websky , Fürstin von Hohenlohe -Waldenburg , die führen¬
den Persönlichkeiten der Landwirtschaftskammer und des Land¬
wirtschaftlichen Hauptverbandes anwesend waren . Nach einem
Willkomm durch den Präsidenten der Landwirtschastskammer,
Adorno , begrüßte der Vorsitzende des landwirtschaftlichen
Hanptverbands , Domänenpächter a. D . Dietlen die Erschienenen
und Bürgermeister Dr . Ludwig überbrachte den Gruß der
Stadt Stuttgart , der diesmal besonders herzlich iei , weil durch
das gemeinsam von Stadt und Land veranstaltete Landwirt¬
schaftliche Hauptfest und Volksfest eine Gelegenheit geboten sei,
Stadt und Land in engere Fühlung miteinander zu bringen.
Der Präsident der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft , Ritter¬
gutsbesitzer von Websky , sprach seine bewundernde Anerken¬
nung für das auf dem Wasen Gebotene aus und wies auf die
große Ausstellung der DLG . hin , die nächstes Jahr in Stutt¬
gart sein soll.

Die Mitgliederversammlung des Landwirtschaftlichen
Hanptverbands am Sonntag vormittag im Kursaal in Cann¬
statt , deren Beginn zunächst aus Mangel an Teilnahme eine
halbe Stunde verschoben werden mußte , wies schließlich doch
etwas über 200 Besucher auf . Der Vorsitzende Dietlen , Tübin¬
gen, gab dem Befremden über diese Teilnahmslosigkeit Ausdruck
und begrüßte die Vertreter der Regierung , der Behörden und
befreundeten Organisationen . Staatspräsident Bazille und Fi¬
nanzminister Dehlinger , ebenso Reichsminister Kanitz mußten
wegen der morgen beginnenden Zollverhandlungen in Berlin
ihr Erscheinen absagen . Vor Eintritt in die Tagesordnung
wurde die Danksagung der Studentenhilfe der drei württem -,
bergischen Hochschulen bekanntgegeben . Generalsekretär Hum¬
mel erstattete sodann den Tätigkeitsbericht des Hauptverbandes,
der in seinen Grundzügen bereits bekannt ist. Der Mitglieder¬
stand habe sich im abgelaufenen Jahr nicht sehr günstig ent¬
wickelt, er sei von 150 000 auf 100 000 Mitglieder gesunken,
was auf den nicht mehr obligatorischen Bezug des Wochenblat¬
tes znrückziiführen sei. Es könne klar festgestellt werden , daß
dadurch zahlreiche Landwirte die Fühlung mit ihrer Berufs¬
organisation verloren haben , weshalb in einer Vorstandssitzung
bereits beschlossen wurde , das Wochenblatt wieder jedem Mit¬
glied zuzustcllen . Oberregierungsrat Baier , der Vorsitzende
des Verbands Landwirtschaftlicher Genossenschaften , wies dann
noch auf die wichtige Bedeutung der Berufsorganisationen des
Landwirts hin . Hierauf hielt Dr . Schiele , Naumburg , einen
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über die Zukunft
des deutschen Bauern , der in folgenden Leitsätzen gipfelte : 1.
Der Landwirt lasse sich nicht vom augenblicklichen Schein trü¬
gen, denn mit steigenden Preisen kommt nicht eine Zeit des
Ueberslusses , sondern .der intensiven Arbeit . 2. Die Gefahr
einer Verteuerung aller Produkte und Waren liegt sehr nahe,
weshalb die Erneuerung der Zwangswirtschaftsmaßnahmen,
besonders in der Preisbildung , als etwas Bevorstehendes ange¬
sehen werden muß . 3. Die Expropriation des Grundbesitzes
kommt erst , deshalb in dem Ruf nach lWeint nicht an Aus¬
landshilfe . sondern an Selbsthilfe denken, d. h . Kredite aus
Ersparnissen der Jntandswirtschaft . 4. Es kommt die Stunde,
wo der deutsche Bauernstand zur Führung des deutschen Vol¬
tes berufen werden wird . Nachdem noch R eichst«gsab geordne¬
ter Vogt -Gochsen über landwirtschaftliche Tagesfragen , an-
knüpfend an die Ausführungen des Vorredners , gesprochen
hatte , wurden verschiedene Entschließungen angenommen . Sie
richteten sich einmal gegen den deutsch-spanischen Handelsver¬
trag und unterbreiten dem. Reichstag die Bitte , diesem Bertrag
die Genehmigung zu versagen . Weiter beschäftigte sie sich mit
der Zollvorlage , die als ungenügend bezeichnet wird , da insbe¬
sondere die Viehzucht , der Gersten -, Obst - und Gemüsebau
nicht genügend geschützt seien. Endlich wurde eine Verlänge¬
rung der Erntekredite gefordert , da diese infolge der schwierigen
Erntebergung bei dem anhaltend schlechten Wetter nicht recht¬
zeitig zurückbezahlt werden könnten.

Vorerst keine Freilassung Hitlers und Kriebels.
München, 29. Sept . Nachdem die Staatsanwaltschaft heute

gegen die Bewilligung der Bewährungfrist für Hitler und
Kriebel Beschwerde eingelegt hat , kommt eine Haftentlassung
Hitlers und Kriebels am 1. Oktober noch nicht in Frage , >da
die Beschwerde aufschiebende Wirkung bat . Wann das Oberste
Landesgericht seine endgültige Entscheidung fällen wird , steht
noch nicht fest. Wie von unterrichteter Seite verlautet , hat
die bayerische Regierung auf den Entschluß der Staatsanwalt¬
schaft, dm Beschwerdeweg zu beschreiten , «keinen Einfluß ge¬
nommen . Die bayerische Regierung wird erst, wenn der end¬

gültige Spruch des Landesgerichts vorliegt , Veranlassung ha¬
ben , ihrerseits Stellung zu nehmen . — Ueber die Gründe,
welche die Staatsanwaltschaft zu ihrem Schritt veranlaßten,
erläßt das bayerische Justizministerium einen amtlichen Bericht,
in dem es u . a . heißt : „Maßgebend hierfür war das Verhalten
der Verurteilten nach ihrer Verurteilung . Ermittlungen der
Polizeidirektion rechtfertigen die Annahme , daß die im frühe¬
ren „Kampfbund " znsammengeschlossenen drei Verbände
„Sturmabteilung der nationalsozialisttschen Deutschen Arbeiter¬
partei ", „Reichskriegsflagge " und „Oberland ", dem Verbot des
früheren bayerischen Generatstaatskommissars vom 9. Novem¬
ber 1923 zuwider , fortgesetzt wurden und in dem „Frontbann"
eine neue , unter die Strafvorschrift des tz 7 Nr . 4 des Gesetzes
zum Schutze der Republik fallende Kampforganisation geschaf¬
fen wurde . Das Amtsgericht München 1 hat Deshalb von
Mitte gegen mehrere Beschuldigte auf Grund des tz 7 Nr . 4
des Gesetzes zum Schutze der Republik Haftbefehle erlassen.
Die Entscheidung des Staatsgerichtshofs zum Schutze der Re¬
publik über die Beschwerde gegen die Haftbefehle steht noch
aus . Inzwischen ist weiter berstendes Material eingelausen.
Schriftstücke, die unter Umgehung der vorgsichriebenen Brief¬
kontrolle ans der Festungsanstalt in Landsberg heransae-
schmuggelt worden sind, begründen den dringenden Verdacht,
daß außer Dr . Weber auch Hitler und Kriebel an der Wache
erheblich beteiligt sind."

Deutschlands Völkerbundsmemorandmn.
Berlin , 29. Sept . Heute vormittag haben die deutschen

Botschafter bei den Westmächten die Ministerpräsidenten auf
Grund ihrer Instruktionen aus Berlin gleichzeitig und über¬
einstimmend die Ansicht des Reichskabinetts über den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund unterbreitet und in Form einer
Denkschrift schriftlich überreicht . Die Reichsrcgierung hat die
beteiligten fremden Regierungen gebeten , die deutschen Dar¬
legungen zunächst nicht bekannt zu geben, um nicht durch eine öf¬
fentliche Erörterung den Gang der Besprechungen sthon im
voraus zu stören . Deshalb wird auch deutscherseits der Inhalt
dieser Instruktionen nicht veröffentlicht . Die „B . Z . am Mit¬
tag " will jedoch wissen, daß es sich nicht etwa um zehn Bedin¬
gungen handelt , wie sie ein Teil der Presse im voraus beannt-
gcgeben Hat, sondern um sehr ausführlich begründete Gedan¬
kengänge zu den Fragen der deutschen Verpflichtungen im
Falle einer Mitgliedschaft am Völkerbund und um einige Be¬
denken, die sich aus der besonderen Loge des entwaffnten und
durch den Friedensvertrag gichundenen Deutschland ergeben . Die
Anfrage an die einzelnen Hauptmächte , wie sie sich innerhalb
des Bundes zu solchen deutschen Fragen zu stellen gedenken, soll
eben solche Gedanken vor der Stellung eines Aufnahmeantrags
beseitigen . Der Standpunkt der Reichsregierung ist, io be¬
tont das genannte Blatt , unverändert der durch den Kabinetts¬
beschluß fsstgelegte : Bereitschaft und Willen zum Eintritt,
wenn die angedeuteten Vorfragen durch entsprechende Erklä¬
rungen der Ratsmitglieder geklart sind.

Paris , 29. Sept . Der aus seinem Urlaub zurückgekehrte
Botschafter von Hoesch hat namens seiner Regierung heute
vormittag Herriot ein Memorandum über die Ausnahme
Deutschlands in den Völkerbund überreicht . Es wurde zwischen
der deutschen und französischen Regierung vereinbart , vorläufig
den Text des Memorandums nicht zu veröffentlichen.

Paris , 30. Sept . Wie Havas mitteilt , wird das dem Mi¬
nisterpräsidenten Herriot gestern vom deutschen Botschafter
überreichte Memorandum betreffend den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund dem am kommenden Donnerstag statt¬
findenden Ministerrat , der unter dem Vorsitz des Präsidenten
der Republik um 4 Uhr nachmittags zusammentr -ren wird , zur
Prüfung unterbreitet werden . Der Text des Memorandums
ist gestern nachmittag während des Ministerrats den Ministern
mitgeteilt worden . Der Miniisterrat hat sich außerdem mit
der Prüfung des Projekts betreffend die Schiedsgerichtsbarkeit
und die Sicherheitsfrage , das augenblicklich von der Völker-
Lundsversammlung ausgearbeitet wird , -befaßt . Da die Mi¬
nister ihre Arbeiten nicht beenden konnten , sind sie gestern
nachmittag um 4 Uhr nochmals zusammengetreten.

Um die Umsatzsteuerfrage.
Berlin , 29. Sept . Der Reichsminister der Finanzen nahm

in einer Denkschrift , die dem Reichstag , dem Reichsrat und
vorläufigen Reichswirtschaftsrat zugegangen ist, zu den Proble¬
men der Umsatzbesteuerung Stellung . Die Denkschrift erör¬
tert u . a . die Frage , wie innerhalb des deutschen Systems , des¬
sen besonders nachdrücklich gerügten Mängel , nämlich sie
teilweise Bevorzugung der Einfuhr und die Belastung der
Ausfuhr beseitigt oder gemildert werden könnten . Nach aus¬
führlicher Stellungnahme zu diesen Problemen komme die
Denkschrift in -dem Schlußwort zu dem Ergebnis , daß jeden¬
falls eine völlige Umstellung des geltenden Systems den be¬
sonderen Verhältnissen der deutschen Wirtschaft nicht gerecht
werden könne. Die volkswirtschaftlich schädlichen Wirkungen
der Umsatzsteuer könnten vollständig nur durch eine allmäh¬
liche Senkung des Umsatzsteuersatzes behoben werden . Die
Frage , in welchem Umfang und zu welchem Zeitpunkt die be¬
gonnene Senkung fortgesetzt werden könne , hänge eng mit
der anderweitigen Deckung des Finanzbedarfes zusammen.

Versäumte Abonnements
auf den„Enztäler"

können bei allen Postanstalten, Agenturen, sowie bei der
Geschäftsstelle des „Enztäler" nachgeholt werden.

Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig, nachgeliefert.
Fabrikbrand in Kaiserslautern . Während zahlreiche Pfäl¬

zische Feuerwehren zu einer Tagung in Kaiserslautern ver¬
sammelt waren und nach einer großen Uebung sich gemütli¬
cher Unterhaltung widmeten , ertönte plötzlich Feueralarm . Die
Möbelfabrik Graf stand teilweise in Hellen Flammen . Zwei
große Holzschuppen , sowie der Holzstapelplatz sind durch das
Feuer zerstört worden . Das neue Maschinenhaus wurde schwer
mitgenommen . Es wird Brandstiftung vermutet.

Großfeuer in Berlin . In einem Pferdestall in Berlin
brach Feuer aus , das rasend schnell um sich griff und auch
einen daneben liegenden Schuppen erreichte. Der Feuerwehr
gelang es, nur einen Teil der Pferde zu retten, während sieben
Pferde verbrannten . Als sie nach stundenlanger Arbeit den
Brand gelöscht hatten, fand man bei den Aufräumungsarbeiten
in dem Schuppen die Leiche eines Kutschers, der den Wach¬
dienst zu versehen hatte, aber eingeschlafen und im Schlafeverbrannt war.



Fünfjähriges Bestehen der Technischen Nothilfe.
Berlin , 29. Sept . Der Reichskanzler richtete anläßlich des

5jährigen Bestehens der Technischen Nothilfe ein Telegramm an
deren Hauptstelle , worin er für die wertvollen Dienste , die die
Organisation dem Staate , der Gesamtbevölkerung und der
deutschen Volkswirtschaft in schwerer Zeit leistete, Anerkennung
ausspricht . Die technische Nothilfe sei ein tröstliches Zeichen
daß das deutsche Volk aus sich selbst heraus die Krall zum
Schutze seiner gemeinsamen Lebensgrundlage gefunden habe . —
Auch der Reichsminister des Innern , Dr . Jarres , sandte ein
Telegramm , in dem er insbesondere hervorhob , daß die Tech¬
nische Nothilfe ihrem Namen entsprechend eine Notemrichtung
sei. Er drückte den Wunsch aus , daß bald der Zeitpunkt .kom¬
men möge , wo sie entbehrt werden könne . Hierfür sei Vor¬
aussetzung , daß die Rücksichtnahme auf die Allgemeinheit auch
im leidenschaftlichsten Wirtschaftskampf genügend berücksichtigt
werde.

Zu den Zusammenstößen in Altona.

Die Untersuchung über die Ereignisse in Altona , bei de¬
nen ein Kriminalbeamter erschossen und vier Personen schwer
verletzt wurden , sind jetzt vorläufig zu einem Abschluß gebracht
worden . Für eine Beteiligung von Reichsbannerleuten an den
Schießereien hat sich absolut kein Anhaltspunkt ergeben Durch
die Zeugenaussagen und die Vernehmung der Verhafteten sind
ein 25 Jahre alter Handlungsgehilfe und ein 19 Jahrs alter

Die Papierfabrik Wilbbab i » Wildbad hat bis
15 . Oktober 1924 das Recht , das zur Bewässerung der Wiesen
Parz . Nr . 541 und 542/1 — 5 benützte Wasser aus dem
Rennbach zur Verwendung zu Fabrikationszwecken der Pa¬
pierfabrik zuzuleiten.

Es liegt ein Gesuch um Verleihung des Wasser«
Nutzungsrechts für weitere 10 Jahre vor. Einwen¬
dungen sind bei Verlust des Einspruchrechts binnen 14 Tagen
beim Oberamt anzubringen , wo Beschreibung und Pläne zur
Einsicht aufliegen.

Neuenbürg , den 29. September 1924.
Oberamt:

Amtmann Heckel.

Zinssätze.
Mit Wirkung vom 1. Oktober 1924 einschließlich ab ver¬

güten wir für Reuten - und Papiermark Guthaben:
im Giro « und Konto-Korrent-Verkehr 6 Prozent,
im Sparverkehr (jederzeit abhebbar) 9 Prozent,
für Festanlagen auf mind. 1 Monat 10 Prozent,
für Festanlagen auf mind. 2 Monate 12 Prozent.

Oberamtssparkasse Neuenbürg.
Oberamtsstadt Reuenbürg.

Mietzinse.
Nach der Verfügung des Ministeriums des Innern vom

26 . September ds . Js . beträgt hier für Wohnungen mit
einer Friedensmiete von . 600 Mark und mehr jährlich ab
1 . Oktober ds . Js . die gesetzliche Miete einschließlich der
Betriebskosten 100 Prozent der Friedensmiete in Goldmark.
Der Mieter kann verlangen , daß dieser Satz vom Vermieter
bis auf den allgemeinen Satz (65 v. H .) ermäßigt wird , wenn
die Einkommensverhältnisse des Mieters es rechtfertigen . Im
Streitfall entscheidet das Mieteinigungsamt.

Stodtschultheiß Knödel.

Herreualb , 29. September 1924.

ToSes - klnzsig « .
Heute früh entschlief im Bezirkskranksnhaus

unerwartet nach schwerem Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater , Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Lhrittian WaiSnsr,
Staatsstratzenwart,

im Alter von 48 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Karoline Waibner mit Kindern

und Angehörigen.

Beerdigung Mittwoch nachmittag Vs4 Uhr.

Neuenbürg.
Bestellungen aus

Pfälzer Obst
nimmt noch entgegen und trifft solches Ende
dieser und Anfang nächster Woche ein.

Emst Mer L SW.
ULK-n.Lllsekneläe-Lekule.

Zur gründlichen Erlernung im Anfertigen und Zu¬
schneiden von Wäsche and Kleidern werden Schülerinnen
jederzeit angenommen.

Frau vallerstallt , Lehrerin,
Pforzheim , Hohenzollernstraße 36 (Neubau).

Kaufmannslehrling , Leides Mitglieder des Stahlhelms , Gruppe
Hamburg , des Schießens überführt worden . Sie sind gestern
morgen wegen dringenden Verdachts , einen Kriminalbeamten
getötet und die übrigen Personen schwer verletzt zu haben , dem
Amtsgericht Hamburg zugeführt worden . Wegen verbotenen
Waffenbesitzes sind weiter noch einige andere Personen , die
ebenfalls dem Stahlhelm angehören , unter Anklage versetzt
worden.

Ech chinesisch-amerikanischer Zwischenfall in Schanghai.
„Journal des Debüts " berichtet über einen chinesisch-ame¬

rikanischen Zwischenfall in Schanghai . Bei den Versuchen der
chinesischen Truppen , das Terrain der Standard Oil Compagnie
zu besetzen, wurde sofort eine Abteilung amerikanischer Ma¬
rineinfanterie gelandet , die die chinesischen Truppen entwafsüe-
ten und das Gelände in Besitz nahm.

Die Militärkontrolle für Deutschland.
Paris , 29. Sept . Nach einer Meldung der „Ere Nouvelle"

übersandte Herriot Brianü seine warmen Glückwünsche wegen
der Erfolge , die dieser in der Frage der Militärkontrolle beim
Völkerbund erzielte . Die „Ere Nouvelle ", die bekanntlich ra-
Likalsozialistisch ist, jubelt darüber , daß die Militärkontrolle in
durchaus strenger Weise aufrecht erhalten werden soll, und daß
Herriot etwas durchsetzen konnte , was nicht einmal Poincare
erreichte . Das Blatt erklärt , daß man dem bedeutendsten Er¬
eignisse gegenüberstehe , welches seit Beginn der Tagung ge¬
schah.

Intervention Amerikas für Erhaltung der Zepprlinwerft?
Paris , 29. Sept . Der Berliner Vertreter Ser Radio -Agen¬

tur will aus autorisierter Quelle erfahren haben, daß der ame¬
rikanische Geschäftsträger im Namen des Weißen Hauses der
Wilhelmstratze die Versicherung gegeben habe, daß die Ber¬
einigten Staaten bei den Alliierten intervenieren wollte », da¬
mit auf die Zerstörung der Flugzeughalle in Friedrichshofen
verzichtet werde. In offiziellen Kreisen von Berlin glaubt ma»
aber nicht daran, daß Frankreich und Belgien dieses Zugeständ- j
nis machen würden . Doch hofft man, daß die Vereinigten !
Staaten neue Aufträge auf Zeppeline erteilen werden, so baß
dadurch die Zerstörung der Luftschiffwerst verhütet werben "
könnte.

Die deutsche Einwanderung nach Südwestafrika . I
In dem zwischen der deutschen Regierung und der Süd - !

afrikanischen Union geschlossenen Abkommen für Deutsch-Süd¬
westafrika ist von seiten der Union die Zusage gernacht worden >
daß die Einreise von Deutschen nach Südwestafrika künftig un- z
ter den gleichen Bedingungen wie die Einreise in die Union
erfolgen könne. Trotzdem ist bisher nicht die geringste Er¬
leichterung erfolgt . Die Einreise wird vielmehr , ohne Angabe
von Gründen , ganz willkürlich nach dem Belieben der jeweili¬
gen Lokalbehörde , genehmigt oder , wie in den meisten Fällen,
versagt . Der Deutsche Kolomalkongreß hat daher an die
deutsche Reichsregierung die Bitte gerichtet , bei der Regierung
der Südafrikanischen Union dioserhalb vorstellig zu werden und i
auf eine loyale Durchführung des Abkommens zu dringen . !
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29. September 1924.
tzeutiq. Vorig.
Kurs Kurs

Toldanlelhe . . . 94»/. 9M.
3»/„Dt .Reichsanl. 1,450 1,025
t "/-, 0.900 0,725

>, „
Zr/,»/o Wiirtt.

0,56l 0,485

Staatsanleihe. — —
4->/oW.Staatsanl.
5»/„ Südd . Fest-

—

wertbank Obl. 1.7 1,73
S»/o Badische

Kohlenanleihe.
S°/o Neckar-

9.5 9.1

Goldanleihe . . — —
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

10,5 10,5

Lommand .Ant. 12 12.1
Keichsbank Ant.
Rhein. Credit-

50 —

bank Akt. . . .
Württ . Vereins-

2,5 2.3

bank Akt. . . . 2,7 2.5
Hapaq Akt. . . . 27,5 26,5
Nordb .LloydAkt. 4,8 4,9
Allq.Lokalb .Akt. 43 41,5
Elekt.Hochb.Akt. 48,5 47-' ,.
A.E.G. Akt. . . . 8.2 8.1
Bad . Anilin Akt. 18 —

Benz Akt. . . . .
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Farb .Akt.
Funghans Akt. .
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt. . . .
Körting Gebr.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt . . . .
Neckarmerke Akt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr .Akt.
Stuttg .Zuck.Akt.
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhos Akt. .

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

3.5 3,4
10,5 10,4

22°/s 22V.
2.9 —

6 6Vs

M/s 9°/.
78-/. 73-/.
15 14
8.1 8,1
8-/s 8

21 2l
6.3 6
5V. 5Vs
1,9 1-/.
3,6 3.8
5 4-/.
5,8 5,6
3,5 3.5

35 35
3 -'
— 4

9 9,1
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